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UeBer Srufitpftege tu ber Scfetuartgerftfeaft

unb im Söocfecttkll.

©ort Dr. gr. Hörrig, ©ogent für grauenfeetlfunbe
in ©errt.

Sit ben Seferbücfeern ber ©eburtêfeilfe, fowofel
tri ben ärgtlicfeen rote auefe in ben §ebammen*
teferbüefeern, fucfjen mir meiftenê betgeblid) nad)
flaren S3orfcferiften für bie 93efeanblung ber
Prüfte in ber ©efewangerfefeaft unb im Söodjen*
bett. Söir empfinben bie je Süde umfo fernerer,
im 93emufetfein ber SöicfetigEeit einer rationellen
93ruftpflege.

Söelcfee Qualen eine grau mit munben 93ruft*
wargen beim Anlegen beê ®inbeê auêguftefeen
Bat, Eann nur biejenige richtig ermeffen, bie

trop ber faft unerträglichen ©efemergen iferen
SJtutterpfticfeten nad)Eommen wollte, unb bie baê
Sîinb gleicfewofel anlegen liefe. ©ine grofee Ijafel
bon Splittern berfügt jebod) über biefen Iperoiê*
muê niefet. Sie golge ber rounben Söarge ift
gemöfenlicfe bie, bafe bie grau auf bie gort*
fefeung beê ©titlenê tiergiefetet, fei eê wegen ben
unerträglichen ©efemergen, fei eê auê fing ft bor
einer brofeenben 93ruftentgünbung. Slrgt unb
§ebamme finb jeweilen genötigt, biefem bereefe*

tigten Sömtfcfe ber ©tiüenbeu nachzugeben, niefet

pm minbeften auch beêwegen, weit ifenen felber
bor einer Sliaftitiê graut, befonberê wenn eê
fid) um eine fefemere gorm mit Slbfgefebilbung
feanbeln fotlte. Sag gntereffe beê Sinbeê mufe
babei gang in ben £)intergrunb treten. Sie
!ünfttid)e ©rnäferung tritt an ©teile ber 83ruft=
naferung unb gwar meiftenê fcfeon nad) ben

erften SBocfeenbettêtagen, b. fe. 3U einer geit,
Wo bie SSerbauungêorgane be3 ©auglingê nur
Sltuttermild) richtig affimilieren fönnen. Sit
bieten gälten entftefet burd) biefe öorgeitige @nt=

Wofenung für baê Sinb ein ©(haben, ber aud)
ttt fpäteren Saferen niefet mefer gutgumacfeen ift.
$at eine grau einmal eine fefemere 93ruftent=
günbung burefegemaefet, fo wirb fie aud) in
fpäteren Söocfeenbetten niefet mefer gu bewegen
fein, ifere Sinber felber gu füllen, aud) wenn
fie reiefelid) SOtilcfe feätte. Saburcfe entftefet aud)
ttt fogialer jpinficfet unüberfefebarer ©efeaben.
®ie Pflege einer bruftfranlen SBöcfenerin gefeört
nber aud] für Slrgt unb Hebamme wie für bie
Pflegerin gu ben müfeeboltften unb peinlicfeften
Aufgaben, fo bafe eê für biefe fdjon im eigenften
•öntereffe geboten erfefeeint, aàeê aufjuwenben,

allen Somptifationen bon feiten ber 33rüfte
®er ©titlenben red)tjeitig borgubeugen.

toSd) feabe im golgenben berfuefet, gewiffe
^egeln für bie IBruftbefeanbtuug aufjuftellen,
öeren Slnwenbung fid) prattifefe bewäfert feat
ünb bie in iferer lleberlegung fufeen auf bie
Wfefiologifdjen Vorgänge in ber fpaut unb in
0e^ öruftbrüfe, wie fte burefe genaue 33eob=

?wtung ju unferer Senntniä gelangt finb. Sd)
^°ffe, bamit ben Hebammen, bie ja bor allen
fWbern zur S3ruftpflege berufen finb, einen wilü
°Wmenen SBegweifer ju geben.

I. Pflege ber prüfte in ber ^djibangerfcfeaft.

Sine riefetige 33ruftpfiege in ber ©d)wanger=
fihaft ift bon unfefeäfebarem SBert, weit fie bor
allem baju berufen ift, burefe borforglicfee
SJiafenafemen bem Sntftefeen bon Som=
pliEationen beim ©tillgefcfeäft bor
gubeugen. ©ie feat gum giel, in erfter Sinie
eine für baê ©tillen geeignete SBarge gu
befefeaffen, beren gorm bem Sinb baê ©äugen
ermöglicht, gerner mufe fie bafür forgen, bafe
bie garte tpaut ber 93ruftwarge abge
feärtet wirb, um ben meefeanifefeen ©cfeäbü
gungen beê ©augreigeê ftanbfealten gu fönnen.
Sn britter 2inie berfolgt bie S3ruftpflege in
ber ©djwangerfcfeaft einen ergiefeerifefeen
g wed für bie grau felber, in ber Söeife, bafe
bie ÜDiutter an peinlidje ©auberfealtung
ber Prüfte gewöfent wirb unb bafe fie lernt,
ifere Srüfte überfeaupt nid)t gu berüferen ober
nur mit gang frifdjgewafdjenen §änben.

1. Sie gorm ber SBarge.

|>ochgrabige §ofelwargen fommen gtüd»
lidjerweife reefet feiten bor. Sagegen bilben
furge, faum fafebare SBargen ein fefer feaufigeê
lôorfommniê. Sie lefeteren befonberê finb einer
facfeEunbigen S3efeanblung gut gugänglicfe unb
reagieren barauf auêgegeicfenet. Slud) bie eigenü
lidjen ^ofelwargen laffen fid) in bieten gäüen
nod) fo weit feerauêgiefeen, bafe fpäter baê Sln=

legen beê Sinbeê ermöglicht wirb. Sie 33e=

bingung ber erfolgreichen Sefeanblung ift jebod)
ein fefer frûfegeitigeê Sinfefeen ber iöefeanblung.
©efeon bei ber erften Unterfucfeung ber grau
finb bemnadj bie SBargen naefegufefeen. ,§an=
belt eê fiel) um auêgefprodjene §ofelwargen, fo
mufe ber grau eine Sruftpumpe mit möglid)ft
feftem ©ummiballon berabfolgt werben, mit ber
ÜBeifung, bie ijBumpe täglich minbeftenê gwei=
mal Eräftig angufefeen, 1—2 SHinuten giefeen

gu laffen unb nad) ülbnafeme wieber angufefeen
unb gwar fo lange, bis bie SBarge gum SSor»

fchein Eommt. 2luf bie babei entftefeenben
©efemergen barf nid)t guöiel iRüdficht genommen
werben. Sollten fiefe jeboefe Blutungen auê ber
Söarge einftetlen, fo ift bie 83efeanbtung wäfe=
renb 2—3 Sagen auêgufefeen. Iliad) bem ißum=
pen ift jebeêmal ein Sropfen 0et auf bie Söarge
aufguftreiefeen. Sie grau mufe jebod) bringenb
barauf aufmerEfam gemad)t werben, bafe fie baê
Slufftrekfeen nur bann mit bem ginger beforgen
barf, wenn fie bireEt borfeer bie §änbe in
feeifeem Söaffer mit ©etfe gewafd)en
feat. Saburcfe gewöfenen wir bie grau fcfeon

uiäferenb ber ©efewangerfefeaft, mit ben Prüften
reinlid) umgugefeen unb jebe Serüferung ber
S3ruftwarge möglicfeft gu bermeiben refp. nur
mit gang frifefegemafefeenen |>änben an bie
Söarge gu gefeen.

.Çanbelt eê fid) um Eurge, Eaum fafebare Söar=

gen, fo wirb auefe feier eine Eräftige 3liitd)pumpe
Suteê leiften. Sft bie SBarge enblicfe etwaê
weiter feerborgetreten, fo wirb bie weitere 23e=

feanblung in ber Söeife burefegefüfert, bafe bie

Sruftwarge mit in feeifeem ©eifenwaffer gang
frifefegewafefeenen .öänbert gweimal täglich wäfe=
renb mefereren äHinuten Eräftig feerborgegogen
wirb. 3lud) biefeê Iperborgiefeen ift bei ben

meiften grauen fefemergfeaft. @ê mufe jebod)
ber ©efewangeren gejagt werben, wie eminent
wichtig biefe SSefeanblung ift unb wie biele
©d)mergen unb UnannefemlidjEeiten fie fid) burefe
biefe borforglicfee S3efeanbluug bafür im 2öocfeen=
bett erfparen Eann. 93ei ber gangen 33efeanb=

lung ift jeboefe ber gröfete Söert auf forgfâltigeê
Sßafcfeen ber §änbe bireEt bor bem Slerüferen
ber SBarge gu legen.

Sürth biefeê SSorgefeen wirb eê unê in ben
meiften gällen gelingen, eine gum Stillen ge=
eignete gorm ber Söarge feerborgubringen.

2. Sbenfo wichtig wie bie gorm ber S3ruft=

marge ift für bie ungeftörte Slbmidlung beê

©tiUgefcfeâfteê bie Slefcifeaffung einer für baê
©tillen abgefeärteten §aut. Sie §aut
ber Siruftwarge ift an unb für fid) fefer gart
unb teiefet bertefelicfe. 93ei ben Steftrebungen,
biefelbe abgufeärten, werben noch bielfacfe bie
aHerungeeignetften SOÎanipuIationen borgenom»
men. ©o pflegen biele grauen ifere Margen
baburd) abgufeärten, bafe fie fie mit einer 93ürfte
a b b ü r ft e n. (Sê ift unbegreiflich, wie man
gu einem fokfeen SSerfaferen Eommen Eonnte.
@ê Eann fiel) babei nur um Siatfcfeläge feanbeln,
bie gang EritiEloê ber grau gegeben mürben.
Sie SätigEeit einer 93ürfte feat mit ber @aug=
tätigfeit gar feine 2lefenIid)Eeit. Sie 93orften
auefe weidier 93ürften finb in iferem Steig auf
bie 93 ruftmarge grunbberfefeieben bom Steig ber
weichen SJtunb' unb (Saumenteile beê ©äug=
lingê. 3ltbem werben bielfad) unfaubere dürften
berwenbet ober alte, beren 93 orften nach allen
Seiten abftefeen. @ê ift erflärlid), bafe baburd)
bireEt S>erle|ungen ber garten Söarge feerbor=
gerufen werben. Sd) featte Eürglid) ©elegenfeett,
eine 93ruftentgünbung mit Slbfgefebilbung in ber
©efewangerfefeaft gu beobadjten, bie auf folefee

unglüdlicfee SJtanipulatiouen gurüdgufüferen war.
©in Slorbefeanbeln ber 93ruftmargen mit einer
93ürfte mufe nad) unferer 9lnfid)t alê fchmerer
gefeler begeicfinet werben.

©in weiterer gefeler, ber bei ber 93ruftpflege
in ber ©efewangerfdjaft gemaefet wirb, beftefet
in ben allgemein übliefeen 9llEofeolmafd)
un g en. Söenn babei ftarf berbünnter SllEofeot
berwenbet wirb, fo ift ber ©efeaben fein grofeer.
93iele grauen berwenben jeboefe babei geinfprit.
©ê leitet fie babei bie Slbfidjt, burd) möglicfeft
Eongentrierten SllEofeot bie löruft gu beêinfigieren.
Stun wiffen wir aber, bafe bie beêinfigierenbe
Äraft beê SllEofeotê burefeauê feine fo ftarfe ift,
bafe eê mit ben Eurgbauernbeit Söafdfeungen nun
einigermafeen gelingen würbe, 93aEterien auf ber
93ruftwarge abgutöten. Sagegen ift unê be*
Eannt, bafe ber SllEofeot feoefegrabig auê*
trodnenb wirft. Siefe Sluêtrodnung ift
nun für bie £aut, in allem befonberê für bie

garte §aut ber 93ruftmarge, baê Slllerfcfetimmfte.
Sebe auêgetrodnete .gaut neigt gu Süfebitbung,

kern. 15. MU 1S21 .M 4 Ncunichnler Zsdrg-ing

Iihoitiur HkdAWk
Hftìzielkes Grgan des Schweiz. Keöammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal.

Druck und Expedition!

Bühler à Werder, Buchdruckerei zum „Althof"
Waghausgasse 7, Bern,

wohin auch Abonnements- und JnscrtionS-Aufträge z» richten find.

Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil:
Dr. meck. v. Jelleuberg-Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie.
Spitalackerstraße Nr. 52, Bern.

Für den allgemeinen Teil:
Frl. Marie Wenger, Hebamme, Lvrrainestr.tg, Bern.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr« 3« — für die Schweiz

Mk. lt. — für das Ausland.

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro 1-sp. Petitzeile.

Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Ueber Brustpflege in der Schwangerschaft

und im Wochenbett.

Bon Dr. Fr. König, Dozent für Frauenheilkunde
in Bern.

In den Lehrbüchern der Geburtshilfe, sowohl
in den ärztlichen wie auch in den Hebammenlehrbüchern,

suchen wir meistens vergeblich nach
klaren Vorschriften für die Behandlung der
Brüste in der Schwangerschaft und im Wochenbett.

Wir empfinden diese Lücke umso schwerer,
im Bewußtsein der Wichtigkeit einer rationellen
Brustpflege.

Welche Qualen eine Frau mit wunden
Brustwarzen beim Anlegen des Kindes auszustehen
hat, kann nur diejenige richtig ermessen, die

trotz der fast unerträglichen Schmerzen ihren
Mutterpflichten nachkommen wollte, und die das
Kind gleichwohl anlegen ließ. Eine große Zahl
von Müttern verfügt jedoch über diesen Heroismus

nicht. Die Folge der wunden Warze ist
gewöhnlich die, daß die Frau auf die
Fortsetzung des Stillens verzichtet, sei es wegen den
unerträglichen Schmerzen, sei es aus Angst vor
einer drohenden Brustentzündung. Arzt und
Hebamme sind jeweilen genötigt, diesem berechtigten

Wunsch der Stillenden nachzugeben, nicht
zum mindesten auch deswegen, weil ihnen selber
vor einer Mastitis graut, besonders wenn es
sich um eine schwere Form mit Abszeßbildung
handeln sollte. Das Interesse des Kindes muß
dabei ganz in den Hintergrund treten. Die
künstliche Ernährung tritt an Stelle derBrust-
nahrung und zwar meistens schon nach den
ersten Wochenbettstagen, d. h. zu einer Zeit,
wo die Verdauungsorgane des Säuglings nur
Muttermilch richtig assimilieren können. In
vielen Fällen entsteht durch diese vorzeitige
Entwöhnung für das Kind ein Schaden, der auch
in späteren Jahren nicht mehr gutzumachen ist.
Hat eine Frau einmal eine schwere Brustentzündung

durchgemacht, so wird sie auch in
späteren Wochenbetten nicht mehr zu bewegen
ssin, ihre Kinder selber zu stillen, auch wenn
sie reichlich Milch hätte. Dadurch entsteht auch
in sozialer Hinsicht unübersehbarer Schaden.
Die Pflege einer brustkranken Wöchnerin gehört
nber auch für Arzt und Hebamme wie für die
Pflegerin zu den mühevollsten und peinlichsten
Aufgaben, so daß es für diese schon im eigensten
Interesse geboten erscheint, alles aufzuwenden,
vw allen Komplikationen von feiten der Brüste
i^r Stillenden rechtzeitig vorzubeugen.

^ Ich habe im Folgenden versucht, gewisse
segeln für die Brustbehandlung aufzustellen,
deren Anwendung sich praktisch bewährt hat
vnd die in ihrer Ueberlegung fußen auf die
physiologischen Vorgänge in der Haut und in
"er Brustdrüse, wie sie durch genaue Beob-
^chtung zu unserer Kenntnis gelangt sind. Ich
p"sse, damit den Hebammen, die ja vor allen
Indern zur Brustpflege berufen sind, einen will-
onimenen Wegweiser zu geben.

l. Mege der Vrüste in der Schwangerschaft.

Eine richtige Brustpflege in der Schwangerschaft

ist von unschätzbarem Wert, weil sie vor
allem dazu berufen ist, durch vorsorgliche
Maßnahmen dem Entstehen von
Komplikationen beim Stillgeschäft
vorzubeugen. Sie hat zum Ziel, in erster Linie
eine für das Stillen geeignete Warze zu
beschaffen, deren Form dem Kind das Saugen
ermöglicht. Ferner muß sie dafür sorgen, daß
die zarte Haut der Brustwarze
abgehärtet wird, um den mechanischen Schädigungen

des Saugreizes standhalten zu können.

In dritter Linie verfolgt die Brustpflege in
der Schwangerschaft einen erzieherischen
Zweck für die Frau selber, in der Weise, daß
die Mutter an peinliche Sauberhaltung
der Brüste gewöhnt wird und daß sie lernt,
ihre Brüste überhaupt nicht zu berühren oder
nur mit ganz frischgewaschenen Händen.

1. Die Form der Warze.
Hochgradige Hohlwarzen kommen

glücklicherweise recht selten vor. Dagegen bilden
kurze, kaum faßbare Warzen ein sehr häufiges
Vorkommnis. Die letzteren besonders sind einer
sachkundigen Behandlung gut zugänglich und
reagieren darauf ausgezeichnet. Auch die eigentlichen

Hohlwarzen lassen sich in vielen Fällen
noch so weit herausziehen, daß später das
Anlegen des Kindes ermöglicht wird. Die
Bedingung der erfolgreichen Behandlung ist jedoch
ein sehr frühzeitiges Einsetzen der Behandlung.
Schon bei der ersten Untersuchung der Frau
sind demnach die Warzen nachzusehen. Handelt

es sich um ausgesprochene Hohlwarzen, so

muß der Frau eine Brustpumpe mit möglichst
festem Gummiballon verabfolgt werden, mit der
Weisung, die Pumpe täglich mindestens zweimal

kräftig anzusetzen, 1—2 Minuten ziehen
zu lassen und nach Abnahme wieder anzusetzen
und zwar so lange, bis die Warze zum
Vorschein kommt. Auf die dabei entstehenden
Schmerzen darf nicht zuviel Rücksicht genommen
werden. Sollten sich jedoch Blutungen aus der
Warze einstellen, so ist die Behandlung während

2—3 Tagen auszusetzen. Nach dem Pumpen

ist jedesmal ein Tropfen Oel auf die Warze
aufzustreichen. Die Frau muß jedoch dringend
darauf aufmerksam gemacht werden, daß sie das
Aufstreichen nur dann mit dem Finger besorgen
darf, wenn sie direkt vorher die Hände in
heißem Wasser mit Seife gewaschen
hat. Dadurch gewöhnen wir die Frau schon

während der Schwangerschaft, mit den Brüsten
reinlich umzugehen und jede Berührung der
Brustwarze möglichst zu vermeiden resp, nur
mit ganz frischgewaschenen Händen an die

Warze zu gehen.

Handelt es sich um kurze, kaum faßbare Warzen,

so wird auch hier eine kräftige Milchpumpe
Gutes leisten. Ist die Warze endlich etwas
weiter hervorgetreten, so wird die weitere
Behandlung in der Weise durchgeführt, daß die

Brustwarze mit in heißem Seifenwasser ganz
frischgewaschenen Händen zweimal täglich während

mehreren Minuten kräftig hervorgezogen
wird. Auch dieses Hervorziehen ist bei den
meisten Frauen schmerzhast. Es muß jedoch
der Schwangeren gesagt werden, wie eminent
wichtig diese Behandlung ist und wie viele
Schmerzen und Unannehmlichkeiten sie sich durch
diese vorsorgliche Behandlung dafür im Wochenbett

ersparen kann. Bei der ganzen Behandlung

ist jedoch der größte Wert auf sorgfältiges
Waschen der Hände direkt vor dem Berühren
der Warze zu legen.

Durch dieses Vorgehen wird es uns in den
meisten Fällen gelingen, eine zum Stillen
geeignete Form der Warze hervorzubringen.

2. Ebenso wichtig wie die Form der Brustwarze

ist für die ungestörte Abwicklung des

Stillgeschäftes die Beschaffung einer für das
Stillen abgehärteten Haut. Die Haut
der Brustwarze ist an und für sich sehr zart
und leicht verletzlich. Bei den Bestrebungen,
dieselbe abzuhärten, werden noch vielfach die
allerungeeignetsten Manipulationen vorgenommen.

So pflegen viele Frauen ihre Warzen
dadurch abzuhärten, daß sie sie mit einer Bürste
a bbür sten. Es ist unbegreiflich, wie man
zu einem solchen Verfahren kommen konnte.
Es kann sich dabei nur um Ratschläge handeln,
die ganz kritiklos der Frau gegeben wurden.
Die Tätigkeit einer Bürste hat mit der
Saugtätigkeit gar keine Aehnlichkeit. Die Borsten
auch weicher Bürsten sind in ihrem Reiz auf
die Brustwarze grundverschieden vom Reiz der
weichen Mund- und Gaumenteile des Säuglings.

Zudem werden vielfach unsaubere Bürsten
verwendet oder alte, deren Borsten nach allen
Seiten abstehen. Es ist erklärlich, daß dadurch
direkt Verletzungen der zarten Warze
hervorgerufen werden. Ich hatte kürzlich Gelegenheit,
eine Brustentzündung mit Abszeßbildung in der
Schwangerschaft zu beobachten, die auf solche
unglückliche Manipulationen zurückzuführen war.
Ein Vorbehandeln der Brustwarzen mit einer
Bürste muß nach unserer Ansicht als schwerer
Fehler bezeichnet werden.

Ein weiterer Fehler, der bei der Brustpflege
in der Schwangerschaft gemacht wird, besteht
in den allgemein üblichen Alkoholwaschungen.

Wenn dabei stark verdünnter Alkohol
verwendet wird, so ist der Schaden kein großer.
Viele Frauen verwenden jedoch dabei Feinsprit.
Es leitet sie dabei die Absicht, durch möglichst
konzentrierten Alkohol die Brust zu desinfizieren.
Nun wissen wir aber, daß die desinfizierende
Kraft des Alkohols durchaus keine so starke ist,
daß es mit den kurzdauernden Waschungen nun
einigermaßen gelingen würde, Bakterien auf der

Brustwarze abzutöten. Dagegen ist uns
bekannt, daß der Alkohol hochgradig
austrocknend wirkt. Diese Austrocknung ist
nun für die Haut, in allem besonders für die

zarte Haut der Brustwarze, das Allerschlimmste.
Jede ausgetrocknete Haut neigt zu Rißbildung,
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eine Grfcpeinung, wie wir fie täglicp beobacpten
fönnen on ben Sippen, bie in ber fr ifcpen Suft
bem auêtrocfnenben SBinb auggefept finb. Sort
wirb eg ung auep niept einfallen, Sltfopol barauf
gu bringen, fonbern wir werben bie riffigen
©teilen einfetten. SBenn wir bemnacp bie §aut
ber ©ruftwarge gefcpmeibig ntad)en wollen, fo
werben wir niept Sttfopot bagu neptncn, fonbern
irgenb ein f au ber es gett. @3 empfiehlt
fiel) atfo, grauen .tnit gut faßbaren SBargen gu
raten, bie SBarge tägtiep mit einem Stopfen
Get eingufetten. ©or biefem G infetten wirb bie
SBarge, wie oben befeprteben, ebenfalls mit bireft
borper frifepgewafepenen Rauben an
g ego g en. Saburcp apmen wir ben ©augreig
am beften naep, gewöpnen bie grau an
©auberfeit, mad)en bie garte 5 a u t
gefepmeibig mit bem Ginfetten unb
pärten fie gugteiep burcp bag fperauggiepen ab.
Sie ©ereeptigung biefer SRapnapme ergibt fid)
opne weitereg aug ber eben angefteHten lieber»
legung. Gine Seginfeftion mit Sltfopol ift
illuforifcp, fie fommt gar niept guftanbe unb ift
nuptog.

Sie ©orge für bie ©auberfeit ber ©ruft
pat barin gu beftepen, bap fiep bie grau ipre
©rüfte täglicp mit einem fauberen 2Bafd)tappen
unb ©eifenwaffer grünbtiep wäfept. ©cpwämme
finb, weit fcpwer fauber gu palten, ungeeignet,
ilngefocpteg SBaffer ift banf feinem ®atfgepatt
part unb maept bie §aut fpröbe, wie jeber an
feinen fpänben erfapren fann. Surcp Beigabe
bon ©eife wirb bag SBaffer weitp, greift bie

tpaut niept an unb entfernt fo biet teiepter bie
Üruften bon ©ormitep, bie fiep bei ben meiften
grauen auf ber SBarge ablagern. Sie Gnt»

fernung biefer Stuften ift bon gropem SBert,
weit bie eingetrodnete ©ormitep für ©afterien
ein fepr guter SRäprboben ift, auf bent fiep bie
©afterien auperorbenttiep rafcp bermepren. Unter
ben Stuften fetber fiebetn fiep ebenfattg ©agiEen
an, bie bie Guette bon Gntgünbungen werben
fönnen.

3ufammenfaffenb feptage icp gur
©ruftpftege in ber ©cpwangerfd)aft
fotgenbeg bor:
1. Sie ©rüfte finb tägtiä) bermittetft eineg

fauberen Sud)eg mit warmem SBaffer unb
©eife abguwafepen.

2. tpoptwargen ober faum fapbare SBargen
müffen mit einer SRitcppumpe ober fpäter
mit frifcpgewafd)enen gingern peroorgegogen
werben. SRormate SBargen finb ebenfattg mit
ben gingern angugiepen, wobei bie ©aug»
bewegung beg Sinbeg nacpguapnten ift.

3. Stuf bie SBarge wirb mit fauberem ginger
ein Sropfen Gfibenöt aufgeftriepen.

4. Ser grau ift ftreng gu berbieten, bie SBar»

gen anberg atg mit in ©eifenwaffer frifcp»
gewafepenen Sänben gu berüpren.

(©djtup folgt.)

Aus der Praxis.
$m Sdpre 1915 würbe icp gu einer Grft»

gebärenben gerufen. SRacp ber Unterfucpung fanb
icp atteg in Grbmtng, bie SBepen waren gut,
nur ber Sopf uiept ing ©eefen eingetreten, wag
ja bei jeber Grftgebärenben 4—6 SBocpen
bor ber ©eburt gefepepen fottte. Diun
fepte icp miep mit bem Strgt burepg Seteppon
in ©erbinbung unb erftärte ipm bett galt, ben
er im erften ÜRoment niept für fo gefäprticp
piett, bagegen icp miep aber entfepieben auf»
tepnte unb niept naeptiep, big er berfpraep, fo»
fort gu fommen. gn biefer geit ging atteg bm
gewopnten ©ang. SBepen gut unb ftärfer. Sîacp
ber Unterfucpung burcp ben Strgt fonftatierte
er auep atteg in Orbnung ttnb guwarten, worauf
er wieber abreifte. Stm Slbet'b aber, etwa gepn
©tunben fpäter, erfepien er wieber, aber in ©e=

gteitung eineg ©pegtalargteg, worauf bie sperren
gwei ©tunben guwarteten unb berieten; per»

naep gur „^perforation" (eg war eine ©eficptg»
tage) burcp bag tinfe Stuge, fepritten, aud) wegen
gu gropem Sinb. grau B. F.

iciiuifi). pctnnumemicrciu.
(£inlabuncj

Sur
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greitag beit 3. unb ©ainêtag ben 4. 3uni 1921.

Sßertc Sotteginnen!

gum biegjäprigen fpebamtnenfeft, bag biegmat
an ber SRorboftmarf unfereg Sanbeg, im fepönen
@d)affpaufer Sänbcpeu ftattfinbet, taben wir alte
Sotteginnen gu ©tabt unb Sanb gur Seitnapme
perglicp ein. SBer irgenbwie faun, maepe fid)
für ein paar Sage öon ben Sltltaggforgeit log.
Sieben ernfter Slrbeit wirb nttg noep genügenb
geit gur ©erfügung ftepen, um fiep gegenseitig
auggufpreepen unb einige gemüttiepe ©tunben
fropen ©eifatnmenfeing gu geniepen, unb fotepe
©tunben tun ung wopt inmitten ber parten
Sretmüpte beg oft fcpweren ©erufeg. Sic ©eftion
©cpaffpaufen pat bereits alle notmenbigen 9Rap»
napmen getroffen, um ung ben Stnfentpalt an»
geneprn unb freunbtiep gu geftatten.

SBer Stnfprucp maepen möcpte auf ein grei»
quartier, möge fiep umgepeub anmetben bei
grau SRepger, ©räfibentin in SReupaufen. Sttfo
auf fröpliepeg SBieberfepn am tofenbeu Sipein»
fall! Siäpereg betreffenb Unterfunft, ©anfett ic.
werben wir in ber SRainummer noep befannt
geben.

'

^mîtanbeit
für bie 2>eIegtct*tcntJcrfatttmItt«g
Sreitag den 3. Juni 1921, nachmittags 4 Uhr,

im Bôtel Belleoue in lîeubausen.

1. ©egrüpung burcp bie ©räfibentin.
2. SBapt ber ©timmengäplerinnen unb SIppell.
3. SapïeS» unb Siecpnunggbericpt beg ©cpweig.

Öebammenüereing.
4. ©eriept ber SieDiforintten über b. ©ereingfaffe.
5. ©eriept über ben ©tanb beg

unternepmeng.
6. ©eriept über bag 3eibm9^ llnternepmen

burip bie Sieöiforitt.
7. ©ereingberid)te ber ©eftionen ©argang»

Söerbenberg, Spurgau unb llri.
8. Stntrag beg 3crtlralöorftanbeg:

„Gg fott bie ^entratleitung beg @d)Weiger.
Hebammenbereing mit 1. ganuar 1922 ber
©eftion gbrid) übergeben werben."

9. Stnträge ber ©eftion @argang»SS5erbenberg :

a) Gg möcpten jeber Hebamme naep 20
Sienftjaprcn jäprticp eine Sltterggntage
üott minbefteng gr. 500. — augbegaptt
werben.

b) Stbänbcrunggantrag : SBir bitten um
Stugfunft, warum bie 50»jäprigen §eb=
ammeti, wetd)e niept im ©djmeig. §eb=
ammenbereirt finb, aber einer ©eftion
angepören, nun aufgeforbert werben,
atg auperorbenttiepe SJfitglieber in ben
©cpweig. fpebammenbereht eingutreten.

3u biefem gatte fottte man fie auep
in bie ßranfenfaffe aufnepmen unb ipnen
50% beg Sîranfengetbeg augbegapten.

10. Stntrag ber ©eftion SBintertpur:
Gg fott bie §ebammen 3citung nur an
SJÎitgtieber beg ©cpweig. §ebatftmenbereing
berabfotgt werben.

11. Stnträge ber ©eftion ^üriep:
a) Gg möcpte ber Sapte^beitrag beg ©cpweig.

tpebammenbereing auf 3 granfen erpöpt
werben.

b) Sag Stbonnement für „Sie ©cpweiger
§ebamme" foil gugunften ber Äranfen»
faffe bon 3 auf 5 gr. erpöpt werben.

c) Gg foil ber ißräfibentin ber ®ranfenfaffe»
fotnmiffion bag gtcidje Honorar aug»
begaptt werben wie ber Üaffiererin.

12. ©eftitnmung ber ©eftionen, wetepe näd)fteg
Sapr öeriepte abgugeben paben.

13. SBapt ber tRebiforinnen für bie ©ereingfaffe.
14. SBapt ber Setegierten an bie ©eneratber»

fammtung beg ©unbeg ©cpweig. grauen»
bereitte.

15. SBapt beg Drteg für bie uücpfte ©enerat»
berfammtung.

^raftanbcit fur î»ic Sfranfettïaffc.
1. Slbnaptne beg ©efcpäftgberid)teg.
2. Slbnaptne ber 3apregred)tiung unb ©eriept

ber ©ebiforinnett.
3. SBapt ber ©ebiforinnen für bie Ifranfenfaffe.
4. ©eurteitung bon ©efnrfen gegen Gntfcpeibe

ber Äranfenfaffe=5fommiffion.
5. SBapt beg ©ororteg für bie ^ranfenfaffe.
6. Stntrag ber ®ranfenfaffe»$ommiffion:

a) Gg mnp ber gapregbeitrag noepmat» er»
pöpt werben.

b) ©ei Stuggaptuugcn fott in ^ulmtft bag
ißorto in Stbgug fommen.

7. Stntrag ber ©eftion ßugern:
©ebifion ber Strt. 22 unb 27 ber Sranfen»
faffe=@tatuten.

Strt. 22. Sie ^affe gewaprt ipre Seiftungen
a) für 180 Sage im Saufe bon 360 aufein»

anberfotgenben Sagen 3 gr. pro Sag.
b) tpat ein SRitgtieb biefe ©enupbereeptigung

erfepöpft, fo wirb eg für 6 SRonate ein»
geftettt, mit ber SBirfung, bap eg nad)
ÜBieberbeginn feiner ©enupbereeptigung
unb noep auf bie Sauer bon inegefamt
300 Sagen, im patben ©etrage bon 1 gr. 50
pro Sag Stnfprnd) auf bie. Seiftungen pat.

c) Stefe Seiftungen werben jeboep niipt un»
uuterbroepen wäprenb 300 Sagen gewäprt,
fonbern im SRapimum wäprenb 180 Sagen
im Saufe bon 360 aufeinanberfotgeuben
Sagen.

8. Strt. 27. Gg fott ber §albjapregbeitrag ftatt
auf 10 gr. auf 12 gr. 50 erpöpt werben.

9. ©erfepiebeneg.

^raftonbett ber ©encralUcrfammlttug
Samstag den 4. Juni, oormittags 11 Wir,

in der Kirche in Reubausen.
1. ©egrüpung.
2. ©erid)t ber ^ebtratprafibentiu.
3. 3lergttid)er ©ortrag.
4. SBapt ber ©timmengäplerinnen.
5. gapreg» unb ©ecpuunggbericpt beg ©cpweig.

§eöammenbereing.
6. dtettepmigung beg ©rotofoEg üöer bie ©er»

panblungen ber teptjäprigeu Setegierten»
unb ©eueratberfammtung.

7. ©eriept üöer ben ©taub beg

Unternepmeng.
8. ©erkpt ber ©ebiforin über bag ©edjnungg»

wefeu ber 3eitung.
8. ©erid)t unb Stntrag über bie Setegierten»

berfammtung.
10. SBapleit unb ©eftimmung beg Grteg für

bie näcpfie ©eneratberfammtung.
11. SBünfd)e unb Stnrcguugen.
12. Unborpergefepeneg.

Äranfcttfaffc.
©itt bie gteiepe Sraftanbentifte wie für bie

Selegiertenberfammtung.

ÜRit foEegiaten ©ritpen!

gür ben gentratborftanb:
Sie ©räfibentin: Sie ©efretärin:

Slnua ©aumgartner. SRarie SBenger-
tircpenfetbftraöc 50, SBern.

Sic ^ranfenfaffclontiittffiou ttt SSiittertpuF
grau Sief er et, ©räfibentin.
grt. Gm m a ÄUrcppofer, Saffiererin.
grau Ptofa ÜRang, Slftuariu.
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eine Erscheinung, wie wir sie täglich beobachten
können an den Lippen, die in der frischen Luft
dem austrocknenden Wind ausgesetzt sind. Dort
wird es uns auch nicht einfallen, Alkohol darauf
zu bringen, sondern wir werden die rissigen
Stellen einfetten. Wenn wir demnach die Haut
der Brustwarze geschmeidig machen wollen, so

werden wir nicht Alkohol dazu nehmen, sondern
irgend ein sauberes Fett. Es empfiehlt
sich also, Frauen .mit gut faßbaren Warzen zu
raten, die Warze täglich mit einem Tropfen
Oel einzufetten. Vor diesem Einfetten wird die

Warze, wie oben beschrieben, ebenfalls mit direkt
vorher frischgewaschenen Händen
angezogen. Dadurch ahmen wir den Saugreiz
am besten nach, gewöhnen die Frau an
Sauberkeit, machen die zarte Haut
geschmeidig mit dem Einfetten und
Härten sie zugleich durch das Herausziehen ab.
Die Berechtigung dieser Maßnahme ergibt sich

ohne weiteres aus der eben angestellten Ueber-
legung. Eine Desinfektion mit Alkohol ist
illusorisch, sie kommt gar nicht zustande und ist
nutzlos.

Die Sorge für die Sauberkeit der Brust
hat darin zu bestehen, daß sich die Frau ihre
Brüste täglich mit einem sauberen Waschlappen
und Seifenwasser gründlich wäscht. Schwämme
sind, weil schwer sauber zu halten, ungeeignet.
Angekochtes Wasser ist dank seinem Kalkgehalt
hart und macht die Haut spröde, wie jeder an
seinen Händen erfahren kann. Durch Beigabe
von Seife wird das Wasser weich, greift die

Haut nicht an und entfernt so viel leichter die

Krusten von Vormilch, die sich bei den meisten
Frauen auf der Warze ablagern. Die
Entfernung dieser Krusten ist von großem Wert,
weil die eingetrocknete Vormilch für Bakterien
ein sehr guter Nährboden ist, auf dem sich die
Bakterien außerordentlich rasch vermehren. Unter
den Krusten selber siedeln sich ebenfalls Bazillen
an, die die Quelle von Entzündungen werden
können.

Zusammenfassend schlage ich zur
Brustpflege in der Schwangerschaft
folgendes vor:
1. Die Brüste sind täglich vermittelst eines

sauberen Tuches mit warmem Wasser und
Seife abzuwaschen.

2. Hohlwarzen oder kaum faßbare Warzen
müssen mit einer Milchpumpe oder später
mit frischgewaschenen Fingern hervorgezogen
werden. Normale Warzen sind ebenfalls mit
den Fingern anzuziehen, wobei die
Saugbewegung des Kindes nachzuahmen ist.

3. Auf die Warze wird mit sauberem Finger
ein Tropfen Olivenöl aufgestrichen.

4. Der Frau ist streng zu verbieten, die Warzen

anders als mit in Seifenwasser frisch-
qewaschenen Händen zu berühren.

lSchluß folgt.)

Aus à Praxis.
Im Jahre 1915 wurde ich zu einer

Erstgebärenden gerufen. Nach der Untersuchung fand
ich alles in Ordnung, die Wehen waren gut,
nur der Kopf nicht ins Becken eingetreten, was
ja bei jeder Erstgebärenden 4—6 Wochen
vor der Geburt geschehen sollte. Nun
setzte ich mich mit dem Arzt durchs Telephon
in Verbindung und erklärte ihm den Fall, den
er im ersten Moment nicht für so gefährlich
hielt, dagegen ich mich aber entschieden
auflehnte und nicht nachließ, bis er versprach,
sofort zu kommen. In dieser Zeit ging alles dm
gewohnten Gang. Wehen gut und stärker. Nach
der Untersuchung durch den Arzt konstatierte
er auch alles in Ordnung und Zuwarten, worauf
er wieder abreiste. Am Abend aber, etwa zehn
Stunden später, erschien er wieder, aber in
Begleitung eines Spezialarztes, worauf die Herren
zwei Stunden zuwarteten und berieten; her¬

nach zur „Perforation" (es war eine Gesichtslage)

durch das linke Auge, schritten, auch wegen
zu großem Kind. Frau L.

Schwch. Heliammemierein.

Einladung
zur

38. Delegierten- und Generalversammlung
i» Neuhausen

Freitag den 3. und Samstag den 4. Juni 1921.

Werte Kolleginnen!

Zum diesjährigen Hebammenfest, das diesmal
an der Nordostmark unseres Landes, im schönen
Schaffhauser Ländchen stattfindet, laden wir alle
Kolleginnen zu Stadt und Land zur Teilnahme
herzlich ein. Wer irgendwie kann, mache sich

für ein paar Tage von den Alltagssvrgeu los.
Neben ernster Arbeit wird uns noch genügend
Zeit zur Verfügung stehen, nm sich gegenseitig
auszusprechen und einige gemütliche Stunden
frohen Beisammenseins zu genießen, und solche
Stunden tun uns wohl inmitten der harten
Tretmühle des oft schweren Berufes. Die Sektion
Schaffhausen hat bereits alle notwendigen
Maßnahmen getroffen, um uns den Aufenthalt
angenehm und freundlich zu gestalten.

Wer Anspruch machen möchte auf ein
Freiquartier, möge sich umgehend anmelden bei
Frau Metzger, Präsidentin in Neuhausen. Also
auf fröhliches Wiedersehn am tosenden Rheinfall!

Näheres betreffend Unterkunft, Bankett?c.
werden wir in der Mainummer noch bekannt
geben.

Traktanden
für die Delegiertenversammlung
5reitag den Z. Zuni 1921, nschmittags » Uhr,

im fiötel kellevue in Neuhausen.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen und Appell.
3. Jahres- und Rechnungsbericht des Schweiz.

Hebammenvereins.
4. Bericht der Revisorinueu über d. Vereinskasse.
5. Bericht über den Stand des Zeitungs-

unternehmens.
6. Bericht über das Zeitnngs-Unternehmen

durch die Revisoriu.
7. Vereinsberichte der Sektionen Sargans -

Wcrdenberg, Thurgau und Uri.
8. Antrag des Zentralvorstandes:

„Es soll die Zentralleitung des Schweizer.
Hebammenvereins mit 1. Januar 1922 der
Sektion Zürich übergeben werden."

9. Anträge der Sektion Sargans-Werdenberg:
a) Es möchten jeder Hebamme nach 20

Dienstjahrcn jährlich eine Altersznlage
von mindestens Fr. 500. — ausbezahlt
werden.

b) Abänderungsantrag: Wir bitten um
Auskunft, warum die 50-jährigen
Hebammen, welche nicht im Schweiz.
Hebammenverein sind, aber einer Sektion
angehören, nun aufgefordert werden,
als außerordentliche Mitglieder in den
Schweiz. Hebammenverein einzutreten.

In diesem Falle sollte man sie auch
in die Krankenkasse aufnehmen und ihnen
5V°/o des Krankengeldes ausbezahlen.

10. Antrag der Sektion Wiuterthur:
Es soll die Hebammen-Zeitung nur an
Mitglieder des Schweiz. Hebarümenvereins
verabfolgt werden.

11. Anträge der Sektion Zürich:
u) Es möchte der Jahresbeitrag des Schweiz.

Hebammenvereins auf 3 Franken erhöht
werden.

b) Das Abonnement für „Die Schweizer
Hebamme" soll zugunsten der Krankenkasse

von 3 auf 5 Fr. erhöht werden.

e) Es soll der Präsidentin der Krankenkassekommission

das gleiche Honorar
ausbezahlt werden wie der Kassiererin.

12. Bestimmung der Sektionen, welche nächstes
Jahr Berichte abzugeben haben.

13. Wahl der Revisorinnen für die Vereinskasse.
14. Wahl der Delegierten an die Generalver¬

sammlung des Bundes Schweiz. Frauenvereine.

15. Wahl des Ortes für die nächste General¬
versammlung.

Traktanden für die Krankenkasse.
1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechuung und Bericht

der Revisorinueu.
3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
5. Wahl des Vorortes für die Krankenkasse.
6. Antrag der Krankenkasse-Kommission:

u) Es muß der Jahresbeitrag nochmals er¬

höht werden,
b) Bei Auszahlungen soll in Zukunft das

Porto in Abzug kommen.
7. Antrag der Sektion Luzern:

Revision der Art. 22 und 27 der
Krankenkasse-Statuten.

Art. 22. Die Kasse gewährt ihre Leistungen
u) für 180 Tage im Laufe von 360 ausein¬

anderfolgenden Tagen 3 Fr. pro Tag.
b) Hat ein Mitglied diese Genußberechtigung

erschöpft, so wird es für 6 Monate
eingestellt, mit der Wirkung, daß es nach
Wiederbeginn seiner Genußberechtigung
und noch auf die Dauer von insgesamt
300 Tagen, im halben Betrage von 1 Fr. 50
pro Tag Anspruch auf die Leistungen hat.

o) Diese Leistungen werden jedoch nicht
ununterbrochen während 300 Tagen gewährt,
sondern im Maximum während 180 Tagen
im Laufe von 360 aufeinanderfolgenden
Tagen.

8. Art. 27. Es soll der Halbjahresbeitrag statt
auf 10 Fr. auf 12 Fr. 50 erhöht werden.

9. Verschiedenes.

Traktanden der Generalversammlung
Samstag den ». Zuni, vormittags II Uhr,

in der Mrciie in Neuhausen.
1. Begrüßung.
2. Bericht der Zentralpräsidentin.
3. Aerztlicher Vortrag.
4. Wahl der Stimmenzählerinnen.
5. Jahres- und Rechuungsbericht des Schweiz.

Hebammenvereins.
6. Genehmigung des Protokolls über die

Verhandlungen der letztjährigen Delegierten-
und Generalversammlung.

7. Bericht über den Stand des Zeitungs-
Unternehmens.

8. Bericht der Revisorin über das Rechnungswesen

der Zeitung.
8. Bericht und Autrag über die Delegierten¬

versammlung.
10. Wahlen und Bestimmung des Ortes für

die nächste Generalversammlung.
11. Wünsche und Anregungen.
12. Unvorhergesehenes.

Krankenkasse.
Gilt die gleiche Traktandenliste wie für die

Delegiertenversammlung.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin!

Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstrnße 50, Bern.

Die Krankenkdssekomiilission in Wiuterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.
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